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Osteuropaforschung. Vergangenheit, Gegenwart, Perspektiven. XI. Ostblick-Jahreskongress

Vom 11. bis 14. Juli 2013 fand am Herder-Institut
Marburg der XI. Ostblick-Jahreskongress âOsteuropa-
forschung. Vergangenheit, Gegenwart, Perspektivenâ
statt, den Ostblick â Initiative OsteuropaStudierender
Deutschland e.V. in Kooperation mit dem Herder-Institut
Marburg und dem GieÃener Zentrum Ãstliches Europa
sowie mit freundlicher UnterstÃ¼tzung des Verbands der
Osteuropahistorikerinnen und -historiker e.V. und der
Stadt Marburg veranstaltete. Mehr als 30 Teilnehmende
aus ganz Deutschland sowie aus Ãsterreich und Ungarn
kamen wÃ¤hrend dieser Nachwuchstagung zusammen.
In acht Workshop-Panels konnten Studierende und Pro-
movierende ihre laufenden und kÃ¼rzlich abgeschlos-
senen Qualifikationsarbeiten oder andere wissenschaft-
liche Projekte prÃ¤sentieren und zur Diskussion stellen.
Ein Teil der BeitrÃ¤ge wird in der nÃ¤chsten Ausgabe
der Vereinszeitschrift âOstblickeâ auf http://www.
ostblick-deutschland.de publiziert werden.

Am Abend des 11. Juli wurde der Kongress im
Vortragssaal des Herder-Instituts erÃ¶ffnet. Nach
der BegrÃ¼Ãung durch den Vereinsvorstand und
durch den stellvertretenden Direktor des Herder-
Instituts, Dr. JÃ¼rgen Warmbrunn, folgte der erste
ErÃ¶ffnungsvortrag von REINHARD IBLER (GieÃen).
In seinem Beitrag âZu aktuellen Fragen der Holocaustli-
teratur und -kulturâ skizzierte Ibler einen Abriss Ã¼ber
die literatur- und kulturwissenschaftlichen Forschun-
gen zum Holocaust in den letzten Jahrzehnten und stell-
te dabei James E. Youngs âWriting and Rewriting the

Holocaustâ (1983) ebenso wie die Ergebnisse neuerer
Forschung wie etwa im Tagungsband âÅ oa v ÄeskÃ©
literatuÅe a v kulturnÃ pamÄtiâ (2011) vor. Ibler zeigte
hierdurch auf, in welch unterschiedlicher Art und Weise
an den Holocaust erinnert werden kann, und widmete
sich insbesondere den verschiedenen Formen von Me-
moiren, sowohl solchen von Ãberlebenden als auch von
TÃ¤tern. Als ein anderes, aktuelles Beispiel bezog Ibler
auÃerdem ArnoÅ¡t Goldflams Drama âSladkÃ½ Theresi-
enstadtâ in seine Untersuchung ein.

Daraufhin stellte PETER HASLINGER (Marburg),
der Direktor des Herder-Instituts, in einem zwei-
ten ErÃ¶ffnungsvortrag âDas Wissenschaftssystem in
Deutschland und die Osteuropaforschung â aktuelle Ent-
wicklungen und Zukunftsperspektivenâ vor. Im Allge-
meinen bewertete Haslinger die Osteuropaforschung im
deutschsprachigen Raum als institutionell und inhaltlich
gut aufgestellt. Dabei betonte er, dass insbesondere die
OsteuropÃ¤ische Geschichte, obwohl eine auf einen ver-
hÃ¤ltnismÃ¤Ãig kleinen Raum zentrierte Wissenschaft,
in der deutschsprachigen Forschung hervorragend ver-
treten sei, wobei jedoch eine noch weitergehende Einbet-
tung der verschiedenen Regionalgeschichten notwendig
sei. Institute fÃ¼r OsteuropÃ¤ische Geschichte und Sla-
vistik seien trotz einiger SchlieÃungen weiterhin in der
FlÃ¤che vertreten, darÃ¼ber hinaus bildeten sich einige
Zentren mit Leuchtturmcharakter heraus.

Daraufhin wurden wÃ¤hrend der zwei Kerntage des
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Kongresses insgesamt zwanzig VortrÃ¤ge zu Abschluss-
arbeiten und Dissertationsprojekten in verschiedensten
Themenfeldern der Osteuropaforschung gehalten. Die
BeitrÃ¤ge werden im Folgenden gemÃ¤Ã ihrer Abfolge
auf dem Kongress knapp zusammengefasst.

ALWINE GLANZ (TÃ¼bingen) untersuchte in ih-
rem Vortrag âAus dem Lager in die Wissenschaft. Der
Geograph Adolf Karger in der Zeit des Kalten Kriegeâ
den wissenschaftlichen Lebensweg des langjÃ¤hrigen
TÃ¼binger Lehrstuhlinhabers fÃ¼r Geographie Osteu-
ropas und der Sowjetunion. Adolf Karger war von 1952
bis Ende 1955 im GULag, weil er als Student wegen an-
geblicher antisowjetischer Umtriebe in Halle/Saale ver-
haftet und zu 25 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien ver-
urteilt wurde. In ihrer Magisterarbeit mÃ¶chte Alwi-
ne Glanz anhand dieses Beispiels weitere Erkenntnisse
zu den politischen und institutionellen Rahmenbedin-
gungen der westlichen und westdeutschen Osteuropa-
forschung wÃ¤hrend des Kalten Krieges gewinnen. Die
Person Adolf Kargers, dessen Laufbahn die Zeit des Ost-
West-Konfliktes fast komplett umfasste, und der als ehe-
maliger LagerhÃ¤ftling einen besonderen Bezug zu sei-
nem Arbeitsgebiet einbrachte, ist hierfÃ¼r in besonde-
rem MaÃe geeignet.

In seiner Staatsexamensarbeit âDer Weg zur Auf-
lÃ¶sung der Griechisch-Katholischen Kirche in Russ-
land 1828-1839â fragte TONY SCHMIDT (Greifswald)
nach den HintergrÃ¼nden, Motiven und Ursachen fÃ¼r
den staatlichen Angriff gegen eine Konfession, der nach
den polnischen Teilungen immerhin zwei Millionen russ-
lÃ¤ndische Untertanen angehÃ¶rten. Dabei arbeitete er
heraus, dass vor allem theologische Motive hinter den re-
pressiven MaÃnahmen standen, und letztere keineswegs
nur als Reaktion auf die polnischen AufstÃ¤nde von 1830
zu verstehen sind.

PAVLA Å IMKOVÃ (MÃ¼nchen) sprach Ã¼ber âDas
Budweiser Bier in der Geschichte der bÃ¶hmischen
LÃ¤nder und der USAâ. Mit ihrem Dissertationsprojekt
mÃ¶chte sie herausfinden, welchen Einfluss Budweiser
als Exponent des bÃ¶hmischen Biers in der tschechi-
schen Kultur spielte und wie es sich im Vergleich dazu
mit den namensgleichen Bier in den USA verhielt. Mit
der Untersuchung dieses kulturell zentralen Konsumguts
sollen verschiedenste Wechselwirkungen zwischen po-
litischen, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungen,
Produktion und materieller Kultur aufgezeigt werden.

In ihrem Vortrag âVorstellungen von âgerechter
Herrschaftâ in bÃ¤uerlichen Bittschriften im spÃ¤ten Za-
renreichâ stellte ANNA LENKEWITZ (Bochum) einen

Teilaspekt ihres Dissertationsvorhabens âGerechte Herr-
schaft und sozialer Wandel in Russland um 1900â vor.
Sie machte deutlich, dass russische Bauern in ihren Kla-
gen an den Zaren, aber auch an Ministerien, BehÃ¶rden
und die Duma, aktiv Vorstellungen von Gerechtigkeit
Ã¤uÃerten, und sich dabei durchaus kenntnisreich auch
auf das positive Recht stÃ¼tzten. Mittels Bittschriften
nÃ¶tigten sie die Obrigkeit zu Reaktionen, sodass bislang
immer wieder genutzte Top-Down-Modelle zur Analy-
se politischer Herrschaft im Zarenreich revidiert werden
mÃ¼ssen.

âDas Selbst- und Fremdbild der polnischen Neuan-
siedler in WrocÅaw/Breslau 1945-1948 aus Sicht der his-
torischen Stereotypenforschungâ ist der Titel des Mas-
terprojekts von MAGDALENA KAMIÅSKA (Oldenburg),
in dessen Zentrum das VerhÃ¤ltnis der Neusiedler zu der
verbliebenen deutschen BevÃ¶lkerung vor der Beein-
flussung der Ã¶ffentlichen Meinung durch kommunis-
tische Propaganda steht. Mithilfe der Methodik der his-
torischen Stereotypenforschung wird die Arbeit sich mit
den Selbst- und Fremdbildern der Siedler und ihrer Iden-
titÃ¤tsbildung beschÃ¤ftigen, wozu vor allem schriftli-
che Zeugnisse wie Tagebuchaufzeichnungen und Chro-
niken herangezogen werden sollen.

PHILIPP VENGHAUS (MÃ¼nchen) untersucht in sei-
ner Dissertation âDie Erinnerungen der Ãberlebenden
des Holocausts in RumÃ¤nien und Moldawienâ. Mit-
hilfe biographischer Interviews mit Ãberlebenden sol-
len deren Erinnerungen an den Holocaust dokumen-
tiert werden und auf dieser Grundlage unterschiedli-
che Erfahrungen und daraus resultierende abweichen-
de ErzÃ¤hlweisen analysiert werden. Ein wichtiges Au-
genmerk richtet sich hierbei auf die Frage, inwieweit
die nach 1945 fehlende Ã¶ffentliche Auseinandersetzung
mit dem Holocaust die ErzÃ¤hlung der eigenen Lebens-
geschichte und die Tradierung der eigenen kulturellen
IdentitÃ¤t beeinflusste.

In ihrem Promotionsvorhaben ââTo jest nasza Pol-
ska.â Die polnische Exilgemeinde in GroÃbritannienâ
beschÃ¤ftigt sich GABRIELE BLASKI (Marburg) mit je-
nem Teil der polnischen Exilanten, der im Zuge des
Zweiten Weltkriegs nach GroÃbritannien floh. Mit-
tels Zeitzeugeninterviews, Beispielen aus der materi-
ellen Kultur (Grabsteine, DenkmÃ¤ler) sowie schriftli-
chen Quellen in Form von zeitgenÃ¶ssischen britischen
Tageszeitungen stellte der Vortrag nicht nur ein viel-
fÃ¤ltiges Panorama der polnischen Selbstreflexion und
IdentitÃ¤tsentwicklung im Exil vor, sondern fragte auch
nach dem Polenbild der britischen BevÃ¶lkerung.
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EVA SCHÃFFLER (Salzburg) zeichnete in dem auf
ihrem Dissertationsprojekt basierenden Vortrag âDie
Tschechoslowakei und die DDR im historischen Ver-
gleich: Pronatalistische Politiken ab den 1970er-Jahren
â Motivationen und Manifestationenâ die Entwicklung
der GeburtenfÃ¶rderung in der DDR und der Tsche-
choslowakei nach. In ihren Vergleich des Umgangs der
beiden Staatssozialismen mit der demographischen Ent-
wicklung, zu deren Beeinflussung sowohl in der DDR als
auch in der ÄSSR enorme Summen aufgewendet wurden,
bezog sie insbesondere auch die im Hintergrund liegen-
den politischen Motive der Systemstabilisierung und Be-
vÃ¶lkerungspazifizierung mit ein.

NAZARII GUTSUL (GieÃen) referierte Ã¼ber âNS-
Forschungen zum Dnipro, dem Hauptstrom der Ukrai-
ne (1941-1943): Karten, Namen, Publikationenâ. Die Mit-
te der 1930er-Jahre beginnende nationalsozialistische Er-
forschung der ukrainischen FlÃ¼sse und Seen erfuhr
wÃ¤hrend der Besatzungszeit eine enorme Ausdehnung,
da fÃ¼r die lÃ¤ngerfristig geplante Okkupation das wirt-
schaftliche Potential der Ukraine tiefer erforscht wer-
den sollte. Das neue Forschungsfeld war zugleich ein
Karrieresprungbrett fÃ¼r viele Wissenschaftler. Im Vor-
trag wurden vor allem die Erkundung des Oberlaufs des
Dnipro und seiner NebenflÃ¼sse sowie archÃ¤ologische
Ausgrabungen auf der Insel Chortycja vorgestellt.

KATHARINA HABERKORN (Budapest) prÃ¤sentierte
ihr Promotionsprojekt âVergangenheitsbewÃ¤ltigung
und ihre kulturellen Praktiken. Eine empirische Untersu-
chung von Denkmalkulturen und deren Auswirkungen
in der Bukowinaâ und sprach im Besonderen Ã¼ber ge-
schichtliche Spuren in Äernivci und deren Ã¶ffentliche
Beachtung und Bewertung. In der Hauptstadt der Bu-
kowina vermischten sich demnach ukrainisch-nationale
und bukowinisch-regionale Erinnerungskulturen, wobei
der Umgang mit dem multikulturellen Erbe der Stadt zwi-
schen VernachlÃ¤ssigung, Wiederentdeckung und dem
RÃ¼ckgriff auf rigide ethnische Separierungen schwan-
ke.

âRussischsprachige BevÃ¶lkerung in Osteuropa â
von der Titularnation zur Minderheit. Die ethnische
Transformation in den baltischen Staaten und der
Ukraineâ ist der Titel des Dissertationsprojekts von
ANNE JÃRGENS (Heidelberg). Mittels politikwissen-
schaftlicher, soziologischer und historischer ZugÃ¤nge
wird die Entwicklung der russischsprachigen Einwoh-
ner wÃ¤hrend des Transformationsprozesses in den ge-
nannten vormaligen Sowjetrepubliken verglichen, wobei
deren soziale Stellung im Spannungsfeld zwischen Assi-

milation und Segmentierung besondere Aufmerksamkeit
erhÃ¤lt und weiterfÃ¼hrende Fragen Ã¼ber den Erfolg
der Demokratisierung aufgeworfen werden.

NICOLE STROBEL (Stuttgart) widmet sich im Rah-
men ihrer Promotion âLoyalitÃ¤ten im Widerstreit. Pro-
testantische Geistliche zwischen Brandenburg-PreuÃen
und Polen-Litauen im 18. Jahrhundertâ. Sie fragt im Kon-
text einer Beziehungsgeschichte beider LÃ¤nder nach
den Ã¤uÃeren und innerlichen Konflikten, denen pro-
testantische Geistliche in einer gemischtkonfessionellen
Grenzregion ausgesetzt waren. Der Prediger und Kir-
chenfunktionÃ¤r Johann Gottlieb Elsner (1717-1782), der
eine weitgespannte Korrespondenz mit zahlreichen wei-
teren Akteuren unterhielt, bietet dabei den Ausgangs-
punkt fÃ¼r eine mikroperspektivische Fallstudie.

KATHARINA KICKINGER (Wien) verglich in ih-
rer literaturwissenschaftlichen Diplomarbeit ââAm Ran-
de Europasâ. (Forschungs-) Reisen ins Kaukasusgebiet
wÃ¤hrend des 19. Jahrhundertsâ die Darstellung der Re-
gion und ihrer Bewohner in einer Auswahl bekannter
zeitgenÃ¶ssischen Reiseberichte. Dabei unterzog sie den
hÃ¤ufig anzutreffenden Topos der âWildheitâ des kau-
kasischen Natur- und Kulturraums einer Analyse, indem
sie dessen Konstruktion und die daraus resultierende Ab-
grenzung zum âzivilisiertenâ westlichen Europa darstell-
te, was zugleich eine weitgehend befÃ¼rwortende Hal-
tung der Berichte gegenÃ¼ber den russischen Hegemo-
nieansprÃ¼chen als âKulturbringerâ innerhalb der Regi-
on nachvollziehbar macht.

Unter dem Titel ââSammlung Georg Leibbrandtâ und
âPublikationsstelle Ostâ. BevÃ¶lkerungswissenschaftliche
Forschungen im Dienste des Nationalsozialismusâ re-
ferierte MARTIN MUNKE (Chemnitz) Ã¼ber die Ver-
strickung von Demographen in die nationalsozialisti-
schen Verbrechen in der Sowjetunion. Viele solcher
âMÃ¤nner der zweiten Reiheâ trugen erheblich zur
Effizienz der Vernichtungspolitik bei, konnten jedoch
nach oberflÃ¤chlichen juristischen Untersuchungen in
der frÃ¼hen Bundesrepublik ihre Forschungen oft fast
nahtlos fortsetzen â wenn auch nicht immer im Rahmen
des Wissenschaftssystems, wie im Falle von Georg Leib-
brandt, dessen politisch-biographischen Werdegang der
Vortragende in seinem Promotionsprojekt untersucht.

FLORIAN SANDER (TÃ¼bingen) hielt den auf
seiner Masterarbeit aufbauenden Vortrag âDreckige
Helden des gasgetriebenen Sozialismus. Die DDR-
Erdgastrassenbauten in der Sowjetunion als Fluchtpunkt
osteuropÃ¤ischer Integration, Ã¶konomischer Stabili-
sierung und ideologischer Mobilisierungâ. Dabei skiz-
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zierte er die politisch-ideologische HintergrÃ¼nde und
die Ã¶ffentliche Rezeption dieses bedeutenden Infra-
strukturprojektes und verknÃ¼pfte dies mit Einblicken
in die Lebenswelten der in der Sowjetunion eingesetzten
ostdeutschen Arbeiter. Anhand dieses Fallbeispiels wer-
de deutlich, dass die wissenschaftliche Erforschung der
wirtschaftlichen Kooperation innerhalb der Ostblock-
staaten nicht nur erhebliche LÃ¼cken aufweise, sondern
im Kontext der fortschreitenden Einbindung der osteu-
ropÃ¤ischen Staaten in westeuropÃ¤ische Strukturen ei-
nen grÃ¶Ãeren Stellenwert in der Ã¶ffentlichen Diskus-
sion erhalten sollte.

VIKTOR SCHNEIDER (GieÃen) diskutierte in seinem
Beitrag mit dem Titel âVÃ¶lkermord oder Kriegsnot-
wendigkeit? PrÃ¤ventive Ethnodeportationen im Hochs-
talinismus am Beispiel der Sowjetdeutschen 1935-1941â
die MÃ¶glichkeit einer Neubetrachtung dieser Thematik
vor dem Hintergrund des mittlerweile publizierten Ar-
chivmaterials und neuerer Forschungsergebnisse. Statt
wie in vielen Untersuchungen vorexerziert von einem
kulturellen Genozid oder einer kriegsÃ¼blichen Not-
standsmaÃnahme auszugehen, erscheint es ihm zen-
tral, ein stÃ¤rkeres Augenmerk auf Aspekte wie die
militaristische BelagerungsmentalitÃ¤t und die kultu-
relle Autochthonisierung des Sowjetregimes in den
1930er-Jahren zu richten. Im Rahmen dieser Bachelor-
arbeit sollen auÃerdem Ansatzpunkte fÃ¼r Vergleichs-
mÃ¶glichkeiten zu Deportationen anderer sowjetischer
Ethnien wÃ¤hrend des Stalinismus und darÃ¼ber hinaus
aufgezeigt werden.

Welche konkreten SpielrÃ¤ume hatten die Teilre-
publiken sozialistischer Staaten bei der Gestaltung ei-
ner (Kultur-)AuÃenpolitik? Dieser Frage stellte sich
BRIGITTA TRIEBEL (Leipzig) in ihrem Beitrag âKul-
tur als Argument? Die Kulturbeziehungen der slowa-
kischen Republik mit Afrika und Asien in den 1970er-
und 1980er-Jahren im Vergleichâ. Besonders beachtens-
wert sei hierbei die nationale Selbstvermarktung der
Slowakei, sowohl nach auÃen gegenÃ¼ber einer als
rÃ¼ckstÃ¤ndig gesehenen Dritten Welt, als auch nach
innen gegenÃ¼ber der Hauptstadt Prag bzw. der Tsche-
chischen Sozialistischen Republik. In ihrer Dissertation
sollen diese Aspekte auÃerdem einem Vergleich mit der
Jugoslawischen Teilrepublik Kroatien unterzogen wer-
den.

ESTHER ABEL (GieÃen) stellte mit ihrem Vortrag
âZwischen Ostforschung und Osteuropaforschung â Ver-
such einer kritischen Einordnung des Osteuropahisto-
rikers Peter Scheibertâ erneut den thematischen Bezug

des diesjÃ¤hrigen Kongressortes zu seinem Thema her-
aus. Der Osteuropahistoriker Scheibert, aufgrund seiner
Verstrickungen im Nationalsozialismus eine umstrittene
Person, prÃ¤gte maÃgeblich das Fach OsteuropÃ¤ische
Geschichte an der Philipps-UniversitÃ¤t Marburg sowie
Ã¼ber viele Jahre hinweg auch die Arbeit des Herder-
Instituts. Mit ihrer Dissertation will Esther Abel nicht
nur eine Biographie dieses Historikers verfassen, son-
dern sein Wirken innerhalb der Entwicklung der Wissen-
schaftslandschaft in der frÃ¼hen Bundesrepublik veror-
ten.

MAÅGORZATA POPIOÅEK (Berlin) promoviert
Ã¼ber den âWiederaufbau des historischen Stadtzen-
trums von Warschau nach dem Zweiten Weltkrieg im
Kontext der stÃ¤dtebaulichen Denkmalpflege in Europa
der ersten HÃ¤lfe des 20. Jahrhundertsâ. Bei der Rekon-
struktion und Sanierung der ursprÃ¼nglichen Bebau-
ung wurde groÃer Wert sowohl auf eine strukturelle
Verbesserung der Wohn- und LebensverhÃ¤ltnisse ge-
genÃ¼ber den VorkriegsverhÃ¤ltnissen als auch auf ei-
ne Vereinheitlichung der historischen Fassaden gemÃ¤Ã
zeitgenÃ¶ssischer Ã¤sthetischer Vorstellungen gelegt.
Hierbei folgten die verantwortlichen polnischen Archi-
tekten einer gesamteuropÃ¤ischen Entwicklung in der
Stadt- und Raumplanung.

CHRISTIAN BÃLOW (Greifswald) stellte seine wirt-
schaftsgeographische Magisterarbeit âEine Regionalana-
lyse der Oblastâ Kaliningrad unter BerÃ¼cksichtigung
der Bedeutung fÃ¼r Russlandâ vor. Er hob dabei beson-
ders die Vor- und Nachteile der besonderen Lage und
der daraus resultierenden StandortverhÃ¤ltnisse der rus-
sischen Exklave an der Ostsee hervor, und bezog in sei-
ne Betrachtung auch die verschiedenen, seit den 1990er-
Jahren getroffenen MaÃnahmen der russischen Regie-
rung zur Verhinderung einer wirtschaftlichen Isolation
des Gebiets ein.

Auch in diesem Jahr gab der Ostblick-Kongress
Einblick in die Vielfalt der deutschsprachigen osteu-
ropabezogenen Nachwuchsforschung â in der Osteu-
ropÃ¤ischen Geschichte und Slavistik wie auch im Aus-
tausch mit anderen Disziplinen. Die methodisch oft kom-
paratistisch und kulturwissenschaftlich angelegten Fra-
gestellungen deckten dabei eine FÃ¼lle an Themen ab
und ermÃ¶glichten den Teilnehmenden neben der Dis-
kussion des eigenen Forschungsinteresses auch dessen
weitere Vertiefung im Vergleich mit verwandten For-
schungsprojekten.

KonferenzÃ¼bersicht:
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ErÃ¶ffnungsvortrÃ¤ge

Reinhard Ibler (GieÃen): Zu aktuellen Fragen der Ho-
locaustliteratur und -kultur

Peter Haslinger (Marburg): Das Wissenschaftssystem
in Deutschland und die Osteuropaforschung â aktuelle
Entwicklungen und Zukunftsperspektiven

VortrÃ¤ge der Teilnehmenden

Alwine Glanz (TÃ¼bingen): Aus dem Lager in die
Wissenschaft. Der Geograph Adolf Karger in der Zeit des
Kalten Krieges

Tony Schmidt (Greifswald): Der Weg zur AuflÃ¶sung
der Griechisch-Katholischen Kirche in Russland 1828-
1839

Pavla Å imkovÃ¡ (MÃ¼nchen): Das Budweiser Bier in
der Geschichte der bÃ¶hmischen LÃ¤nder und der USA

Anna Lenkewitz (Bochum): Vorstellungen von âge-
rechter Herrschaftâ in bÃ¤uerlichen Bittschriften im
spÃ¤ten Zarenreich

Magdalena KamiÅska (Oldenburg): Das Selbst-
und Fremdbild der polnischen Neuansiedler in Wro-
cÅaw/Breslau 1945-1948 aus Sicht der historischen Ste-
reotypenforschung

Philipp Venghaus (MÃ¼nchen): Die Erinnerungen
der Ãberlebenden des Holocausts in RumÃ¤nien und
Moldawien

Gabriele Blaski (Marburg): âTo jest nasza Polska.â Die
polnische Exilgemeinde in GroÃbritannien

Eva SchÃ¤ffler (Salzburg): Die Tschechoslowakei und
die DDR im historischen Vergleich: Pronatalistische Poli-
tiken ab den 1970er-Jahren â Motivationen und Manifes-
tationen

Nazarii Gutsul (GieÃen): NS-Forschungen zum
Dnipro, dem Hauptstrom der Ukraine (1941-1943): Kar-
ten, Namen, Publikationen

Katharina Haberkorn (Budapest): Vergangenheitsbe-
wÃ¤ltigung und ihre kulturellen Praktiken. Eine empi-
rische Untersuchung von Denkmalkulturen und deren

Auswirkungen in der Bukowina

Anne JÃ¼rgens (Heidelberg): Russischsprachige Be-
vÃ¶lkerung in Osteuropa â von der Titularnation zur
Minderheit. Die ethnische Transformation in den balti-
schen Staaten und der Ukraine

Nicole Strobel (Stuttgart): LoyalitÃ¤ten im Wider-
streit. Protestantische Geistliche zwischen Brandenburg-
PreuÃen und Polen-Litauen im 18. Jahrhundert

Katharina Kickinger (Wien): âAm Rande Europasâ.
(Forschungs-) Reisen ins Kaukasusgebiet wÃ¤hrend des
19. Jahrhunderts

Martin Munke (Chemnitz): âSammlung Ge-
org Leibbrandtâ und âPublikationsstelle Ostâ. Be-
vÃ¶lkerungswissenschaftliche Forschungen im Dienste
des Nationalsozialismus

Florian Sander (TÃ¼bingen): Dreckige Hel-
den des gasgetriebenen Sozialismus. Die DDR-
Erdgastrassenbauten in der Sowjetunion als Fluchtpunkt
osteuropÃ¤ischer Integration, Ã¶konomischer Stabili-
sierung und ideologischer Mobilisierung

Viktor Schneider (GieÃen): VÃ¶lkermord oder
Kriegsnotwendigkeit? PrÃ¤ventive Ethnodeportationen
im Hochstalinismus am Beispiel der Sowjetdeutschen
1935-1941

Brigitta Triebel (Leipzig): Kultur als Argument? Die
Kulturbeziehungen der slowakischen Republik mit Afri-
ka und Asien in den 1970er- und 1980er-Jahren im Ver-
gleich

Esther Abel (GieÃen): Zwischen Ostforschung und
Osteuropaforschung â Versuch einer kritischen Einord-
nung des Osteuropahistorikers Peter Scheibert

MaÅgorzata PopioÅek (Berlin): Wiederaufbau des
historischen Stadtzentrums von Warschau nach dem
Zweiten Weltkrieg im Kontext der stÃ¤dtebaulichen
Denkmalpflege in Europa der ersten HÃ¤lfe des 20. Jahr-
hunderts

Christian BÃ¼low (Greifswald): Eine Regionalanaly-
se der Oblastâ Kaliningrad unter BerÃ¼cksichtigung der
Bedeutung fÃ¼r Russland
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